
gen, die ich 1976 machte. O ft schnappten Teichfrösche (Rana esculenta 
s. lat.) nach gezieltem Sprung Wespen (meist wohl Angehörige der Gattung 
Paravespula) und verschlangen sie, ohne irgendwelche Beschwerden zu zeigen, 
selbst wenn sie 2 - 3 binnen weniger Minuten verspeist hatten. Aber 
auch Gelbbauch-Unken (Bombina v. variegata) schwammen auf ins Wasser 
gefallene Wespen zu und versuchten sie zu schnappen, was aber nur grös
seren Exemplaren gelang. In den Ausscheidungen dieser Frösche und Un
ken waren auch häufig Elytrareste von Marienkäfern (besonders Cocclnel- 
la septempunctata) zu finden, deren grelle Färbung wie der Ekelgeschmack 
auch sie nicht schützte. Auch in Seevogelgewöllen fand ich 1960 auf 
Wangerooge regelmäßig Flügeldecken von Coccinelliden.
Dies soll nun keineswegs eine Stellungnahme gegen die Wirkung von Warn
trachten sein, sondern nur ein Beitrag zum Thema; daß sie sehr wirkungs
voll sein können, beweisen wir Menschen ja am besten im Verkehr m it 
Wespen und ihnen ähnlichen Insekten, wenn w ir nicht gerade Insekten- 
kenner sind. Kurt HARZ
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Deutschlands", 314 S., 437 Abb. Broschur, 69.— DM.
Die meisten Insektensammler kennen Staubläuse nur aus ihren Sammlungs
kästen und sind bestrebt, diese gründlich und möglichst für immer zu ver
nichten. Das ist verständlich, aber tatsächlich sind diese Insekten genau so 
interessant wie Schmetterlinge und Käfer und bei ihnen — zumindest den 
heimischen Arten — ist vielfach noch mehr zu entdecken als bei jenen, 
zumal auf biologischem Gebiet. Aber sie sind eben o ft etwas unansehnlich 
und erreichen o ft nur Längen von wenig mehr als 1 mm, eine unserer 
größten Arten wird 7 mm lang. Eine davon wurde durch Klopfgeräusche 
in Wohnungen ähnlich berühmt wie die „Totenuhr". Dieses Buch ist eine 
gediegene Grundlage, sich in diese Ordnung einzuarbeiten. Körperbau und 
Funktion, Lebensweise, Verbreitung sind dem heutigen Stand unseres Wis
sens ausführlich dargestellt. Sammel-, Präparier- und Untersuchungsmetho
den werden erläutert. Die Bestimmungstabellen — sehr gut durch klare 
Zeichnungen unterstützt — führen zu allen in Mitteleuropa auftretenden 
Arten. Es wäre erfreulich, wenn junge Entomologen durch diese sehr be
grüßenswerte Neuerscheinung bewegt würden, sich dieser so vernachlässigten 
Insektengruppe zuzuwenden und zu ihrer weiteren Erforschung beizutragen.

Kurt HARZ
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